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Protokoll der Sitzung der Fachgruppe Stationäre Pflegerische Versorgung   
am 10.11.2015 

 

Teilnehmer/innen: siehe Anwesenheitsliste in Anlage 15-1110_Anw.pdf 

 

TOP 1 – Protokoll der Sitzung vom 13.10.2015 

Das Protokoll der Sitzung vom 13.10.2015 sowie die vorgeschlagene Tagesordnung werden ohne 
Ergänzung angenommen.  

 

TOP 2 – AG gemäß § 75 SGB XI  

Zur Fortschreibung, zum Antragsverfahren 2016/2017 und zum Verhandlungsstand der Anlagen B/C 
zum Rahmenvertrag nach § 75 SGB XI wird auf die Informationen der Fachgruppe sowie dem ent-
sprechenden Artikel im ALSOPFLEG verwiesen. Im ALSOPFLEG sind Informationen zur Verhandlung 
der AG nach § 75 SGB XI am 28.10.2015 einschließlich weiterer Unterlagen im Kontext der Vergü-
tungsvereinbarungen 2016 eingestellt (u.a. § 87b SGB XI). Bei den Anwesenden bestehen keine Fra-
gen. Ferner sind dem Referat auch keine Fragen oder offene Punkte bei nicht anwesenden Mitglie-
dern bekannt. Der Paritätische hat die Auswertung zur „Evaluation Praxisanleitung“ und AuQ für die 
Verbände erarbeitet. Die Rücklaufquote ist zwar nicht bei allen Verbänden gleich hoch, insgesamt 
bilden die Angaben jedoch einen Großteil der Berliner Pflegeheime ab. 
 
Danach sind im Jahr 2014 461 neue Ausbildungsverträge geschlossen worden (+10,6%) und 199 Aus-
bildungsverhältnisse wurden erfolgreich abgeschlossen (+15%).  Weitere Angaben sind den nachfol-
genden Tabellen zu entnehmen.  Im Ergebnis der Evaluation bestätigte die AG nach § 75 SGB XI das 
Verfahren zur Refinanzierung der Praxisanleitung (vgl. Verhandlung der AG nach § 75 SGB XI am 
28.10.2015). 
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  AG § 75 SGB XI – Vorabinformationen zur Verhandlung am 28.10.2015 (u.a. Vergütungsver-
einbarungen und Kostenblätter TAPF KUPF 2016)  

 Protokoll der Ko 75 vom 15.09.2015 (Kommission 75 SGB XII) mit Beschluss der BRV Anlage 
zur „Pflegestufe 0“ (zum Sachzusammenhang vgl. u.a. Ergebnis der BRV UAG Stationäre Pfle-
ge/Pflegestufe 0 (Anlage 6.1. bzw. neu Anlage 10 zum BRV SGB XII)  

http://www.paritaet-alsopfleg.de/index.php/pflegerische-versorgung/gremien-extern/4559-ag-75-sgb-xi-vorabinformationen-zur-verhandlung-am-28-10-2015-u-a-verguetungsvereinbarungen-und-kostenblaetter-tapf-kupf-2016
http://www.paritaet-alsopfleg.de/index.php/pflegerische-versorgung/gremien-extern/4559-ag-75-sgb-xi-vorabinformationen-zur-verhandlung-am-28-10-2015-u-a-verguetungsvereinbarungen-und-kostenblaetter-tapf-kupf-2016
http://paritaet-alsopfleg.de/index.php/sozialeswohnungslosenhilfe/gremien-extern/4544-protokoll-der-ko-75-vom-15-09-2015
http://paritaet-alsopfleg.de/index.php/pflegerische-versorgung/gremien-extern/4432-ergebnis-der-brv-uag-stationaere-pflege-pflegestufe-0-anlage-6-1-bzw-neu-anlage-10-zum-brv-sgb-xii
http://paritaet-alsopfleg.de/index.php/pflegerische-versorgung/gremien-extern/4432-ergebnis-der-brv-uag-stationaere-pflege-pflegestufe-0-anlage-6-1-bzw-neu-anlage-10-zum-brv-sgb-xii
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TOP 3 – Pflegestärkungsgesetz II – Fokus Musterberechnungen Überleitung „Pflegestufen – Pflege-
grade“ 

Voraussichtlich am 12./13.11.2015 findet die abschließende Lesung zum Pflegestärkungsgesetz II 
(PSG II) im Bundestag statt. Schwerpunkt dieser Fachgruppensitzung ist eine vertiefte Erörterung der 
Umsetzung und möglicher Auswirkungen des PSG II in der stationären Pflege.  

Mitgliedsorganisationen stand zur Vorbereitung ein Rechenschema u.a. zur Überleitung von Pflege-
stufen zu Pflegegraden, der Berechnung einrichtungseinheitlicher Eigenanteile und weiteren Bewer-
tungsrelationen zur Verfügung. 

Skizzen einer Einordnung, Musterberechnungen Überleitung „Pflegestufen  – Pflegegrade“ sowie 
Thesen zur Personalschlüsseldiskussion 

Nach dem PSG II sollen für die neu einzuführenden Pflegegrade neue stationäre Pflegesätze verhan-
delt werden. Gelingt das nicht bis zum Stichtag, werden die Pflegesätze formal übergeleitet.  

Die formale Überleitung wirkt sich zunächst für die Einrichtungen budgetneutral aus. Vorgaben für 
Personalausstattung und Auslastungsquote sind im PSG II weder für ein Verhandlungsszenario noch 
für eine alternative formale Überleitung enthalten. Nach derzeitigem Kenntnisstand wird jedoch mit 
der Erwartungshaltung an einen neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff als auch mit der „Versicherten-
Überleitung“ einschließlich Doppelstufensprüngen bei Demenz ein "neuer/anderer" Pflegebedarf 
abzubilden sein. 

Der doppelte Stufensprung führt zu einer leistungsrechtlich neuen Heimbewohnerstruktur: Zum 
Stichtag werden in allen Einrichtungen mehr Personen in höheren Pflegegraden bei theoretisch bzw. 
wenn nicht anders auf Landesebene vereinbart gleichem Personal zu verzeichnen sein. Eine Umstel-
lung sollte insofern nicht zu weniger Personal in einer Einrichtung führen.  

Als Arbeitshypothesen der Fachgruppen-
diskussionen zum PSG II und aus vereinzel-
ten Rückmeldungen aus der Mitgliedschaft 
ist u.a. zu erörtern: 

- Da eine stationäre Einrichtung nach 
Umstellung grundsätzlich die glei-
chen aber formal „neu eingestuf-
ten“ Bewohner/innen versorgen 
wird, ist dafür mindestens das zuvor 
eingesetzte Personal notwendig 
(Bestandsschutz für die Bewohner 
einer bestimmten Einrichtung).  

- Der Personalschlüssel pro Pflege-
grad kann nicht geringer als der Personalschlüssel in der referentiellen (=nächst niedrigeren) 
Pflegestufe ausfallen (z. B. Personal für Pflegegrad 2 nicht weniger als für Pflegestufe 1).  

- Die These eines auch leistungsrechtlichen Bestandsschutz entfaltet nur Wirkung, wenn der 
durch die Neueinstufung erreichte Pflegegrad mindestens mit dem Personalschlüssel hinter-
legt ist, wie die referentielle Pflegestufe.  
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- Die gesetzgeberische Orientierung des PSG II auf eine bessere Versorgung der Versicherten 
mit eingeschränkter Alltagskompetenz wird durch eine Zuordnung zu einem höheren Pflege-
grad im Vergleich mit der Einstufungspraxis in die bisherige Pflegestufensystematik erreicht. 
Tatsächliche Verbesserungen resultieren nur, wenn die Personalschlüssel für die Pflegegrade 
nicht hinter dem der referentiellen Pflegestufen zurückbleiben. (Verbesserungen für Versi-
cherte mit eingeschränkter Alltagskompetenz) 

- Das PSG II führt eine solidarische Umverteilung des Gesamtbudgets einer Einrichtung unter 
den Bewohner/innen ein. Das Gesamtbudget einer Einrichtung bleibt für die jeweilige Verein-
barungsdauer konstant. 

- Die Bewohnerstruktur bestimmt zum Stichtag maßgeblich die Höhe des Einrichtungseinheitli-
chen Eigenanteils (EEEA) und grenzt den finanziellen Spielraum erheblich ein (geringe Abstän-
de der Pflegesachleistungen nach Pflegegraden, niedrige Pflegegrad 2 Sachleistung, Fluktuati-
on, Neubewohner/innen,  Höherstufung usw.). 

- … 

Mögliche Gedankenmodelle hinsichtlich eines zukünftigen Einrichtungsbudgets, der Überleitung und 
Personalschlüsselvereinbarungen: 

- Übertragung der alten Personalschlüssel auf die referentiellen Pflegegrade  
- Personalausstattung nach Gewichtung neue Pflegesätze und bisheriger Personalrelation Pfle-

gestufe 1 als Ausgangswert Pflegegrad 2, Äquivalenz der neuen Pflegestufen  
- Personalausstattung nach Gewichtung EvIS Rothgang-Studie mit mitarbeiterbezogen Zeit-

aufwänden  
- Übertragung der Äquivalenz alter Personalschlüssel zu alten Leistungsbeträgen auf die Äqui-

valenz der neuen Leistungsbeträge zu den neuen Personalschlüsseln 
- … 

Die nachfolgenden ausgewählten Folien stellen beispielhafte Musterrechnungen auf der Grundlage 
der Erkenntnisse des Referates und der Daten im Land Berlin dar (vgl. den kompletten Foliensatz in 
der Anlage zum Protokoll der Fachgruppensitzung).  

Die Beispielszenarien und Auswirkungen auf den EEEA (Bewohnerstruktur / Anteil eAK (Demenz), 
Auslastungsgrad zum Stichtag) zeigen im Rahmen der formalen Überleitung die Auswirkungen auf 
die Höhe des EEEA von 506,- Euro bis 952,- Euro.  

Die bisherigen Rückmeldungen aus der Mitgliedschaft zeigen EEEA in einer Spannweite von 548 € bis 
916 €, wobei die Aussagekraft aufgrund der geringen Anzahl stark eingeschränkt ist.  

Aktualisierung in Folge PSG II Beschluss im Bundestag vom 13.11.2015: Die vom Referat 
mehrfach thematisierte Flexibilitäts-Option der Einrichtungsträger aus einer auch pflegefach-
liche Einschätzung bei einer Stichtagsmeldung besteht nicht mehr. Der Änderungsantrag zum 
Beschluss des PSG II in 2./3. Lesung im Bundestag vom 13.11.2015 soll klarstellen, dass bei al-
len Bewohner/innen die Einrichtung zur Umstellung Kenntnis hinsichtlich einer Einstufung der 
Alltagskompetenz hat. Die Änderung folgt insofern einer der Forderungen in der Fachgruppe, 
dass eine solche Verpflichtung bestehen müsste. 
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Als Zwischenfazit bestätigen die bisherigen Musterrechnungen, dass der EEEA nach bisherigem Ver-
ständnis nur bedingt oder gar nicht als leistungsrechtes Entgelt im bisherigen Sinne des SGB XI zu 
verstehen ist und in der Höhe zumindest rechentheoretisch in Abhängigkeit von der jeweiligen Be-
wohnerstruktur eine Schwankungsbreite haben müsste.  

Ferner stellt die EvIS-Studie heraus, dass der höhere Eigenanteil in PG 2 (und PG 1) rund 35% der 
Bewohner/innen betreffen könnte, die die niedrigeren Eigenanteile in den PG 3, PG 4 und PG 5 „soli-
darisch“ kompensieren bzw. entlasten.  

Mittel- und langfristig weisen budgetneutrale Überleitungen in allen Varianten eine Abnahme der 
Gesamtpersonalvorhaltung zumindest rechnerisch aus, da eine zukünftige Bewohnerstruktur insge-
samt eine weniger hohe Pflegebedürftigkeit aufweisen könnte (EvIS), als es die Überleitung zum 
Stichtag generieren wird. 
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Für weitere auch strategische Bewertungen zur Umsetzung des PSG II hat das Referat aus der Ge-
samtsituation der stationären Pflege in Deutschland im Jahr 2013 (amtliche Pflegestatistik) in den 
PSG II Strukturen berechnet.  

Unter anderem werden daraus vielfach zitierte PSG II Aussagen bestätigt (durchschnittliche Höhe 
EEEA zum Stichtag) aber auch eine mögliche mittelfristige Gesamtauswirkung dargestellt, die sich 
unter den genannten Annahmen aus der Hochrechnung nach dem Auslaufen von Einführungseffekte 
ergeben könnte. Danach könnte sich nach den Einführungseffekten im Rahmen der formalen Über-
leitung eine rechnerische Unterdeckung von -38% einstellen. 
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Unterschiedliche Szenarien alternativer „Umrechnungen“ von Personalschlüssel zeigen zudem, dass 
langfristig eine neue Bewohnerstruktur in den Modellrechnungen einer formalen Überleitung deut-
lich weniger VK-Stellen refinanzieren werden (vgl. Präsentation und in Auszügen nachfolgende Foli-
en): 
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Der Austausch der Fachgruppe und die Polarität unterschiedlicher Interpretationen des EEEA verwei-
sen auf einen intensiven Verhandlungsbedarf in der AG nach § 75 SGB XI zur Vereinbarung einer ber-
linspezifischen Einführung des PSG II. Nach derzeitiger Bewertung des Referates kann eine Vereinba-
rung auf Landesebene für die Mitgliedsorganisationen deutlich mehr Potential und Flexibilität ermög-
lichen, als die im PSG II hinterlegte Überleitungsautomatik zum 30.09.2016.  

Nachtrag zum 13.11.2015: Das im Bundestag beschlossene PSG II verstärkt nochmals den Verhand-
lungsauftrag an die Träger bzw. Landesebenen: In §§ 92c und 92e wird nicht mehr auf die alternati-
ven Überleitung nach § 92d allein abgestellt werden, sondern der Verhandlungsauftrag wird explizit 
gestärkt.  

 

 

Die derzeitige Schlussfolgerung legt die Verhandlung von Personalschlüsseln nach Pflegegraden nahe, 
um u.a. die Einführungseffekte nach dem 01.01.2017 mittelfristig zu kompensieren. Weiterer Ver-
handlungsbedarf wird sich zudem aus der Verankerung der Sterbebegleitung aus dem Hospiz- und 
Palliativgesetz (HPG) ergeben.  

Mitgliedsorganisationen sind ausdrücklich aufgerufen, zeitnah Positionen, Anmerkungen oder 
Hinweise für den ab Dezember 2015 beginnenden Verhandlungsprozess zur Umsetzung des PSG II 
dem Referat zu übermitteln. 

 

TOP 4 – Aktuelle Informationen 

Der Bundestag hat am 05.11.2015 das Hospiz- und Palliativgesetz (HPG) beschlossen. Das Gesetz 
wird zum 01.01.2016 in Kraft treten.  

Im ALSOPFLEG ist der Senatsbeschluss zu einem Berliner Krankenpflegehilfegesetz (BlnKPHG) hinter-
legt, der eine einjährige Krankenpflegehilfe-Ausbildung im Land Berlin einführen wird. 

Die langjährige Verhandlungs- und Vertragspartnerin der Senatsverwaltung, Frau Lory, ist Ende Ok-
tober 2015 in den Ruhestand gegangen und der Paritätische wünscht alles Gute. Die Koordinierung 
der Vertragsangelegenheiten für vollstationäre Pflegeeinrichtungen und Kurzzeitpflegeeinrichtungen 
hat die Gruppenleiterin, Frau Ilse Schottky, Tel.: 9028 2494 übernommen. 



Protokoll der Sitzung der FG Stationäre Pflegerische Versorgung am 10.11.2015           Seite 18 von 19 
 

In diesem Zusammenhang hat Frau Lory über die derzeitigen Zuständigkeiten in der Senatsverwal-
tung informiert. 

  
Vertragsangelegenheiten Fachliches und Qualität 

Koordinierung  
Frau Schottky – II C 2 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin 
Telefon: 9028-2494 
Vertrag-PStat@sengs.berlin.de 
  

  

vollstationäre Pflegeeinrichtungen 
Frau Kiel - II C  27  
Oranienstr. 106, 10969 Berlin 
Telefon: 9028-2450 
Heike.Kiel@sengs.berlin.de  
  

vollstationäre Pflegeeinrichtungen 
Frau Strümpel - II D  25  
Oranienstr. 106, 10969 Berlin 
Telefon: 9028-2941 
Kirsten.Struempel@sengs.berlin.de  
  

Tagespflegeeinrichtungen 
Frau Günther – II C 28 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin  
Telefon: 9028-2695  
Birgit.Günther@sengs.berlin.de  
  

Tages- und Kurzzeitpflegeeinrichtungen 
Frau Dr. Fuhrmann – II D 21 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin  
Telefon: 9028-2222  
Christina.Fuhrmann@sengs.berlin.de  
  

Kurzzeitpflegeeinrichtungen 
Frau Fischer – II C 21 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin  
Telefon: 9028-2232  
Britta.Fischer@sengs.berlin.de  
  
  

Tages- und Kurzzeitpflegeeinrichtungen 
Frau Dr. Fuhrmann – II D 21 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin  
Telefon: 9028-2222  
Christina.Fuhrmann@sengs.berlin.de  
  
  

ambulante Pflegeeinrichtungen 
N.N - II C 26 
Vertrag-Pambu@sengs.berlin.de 
Frau Walger – II C 24 
Telefon: 9028-1897 
Herr Mohrmann - II C 29  
Telefon: 9028-2696 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin 

ambulante Pflegeeinrichtungen 
Herr Stockschlaeder - II D 24 
Oranienstr. 106, 10969 Berlin  
Telefon: 9028-2484 
Heinrich.Stockschlaeder@sengs.berlin.de  
  

 

 

TOP 5 – Verschiedenes 

Es liegt kein Austauschbedarf vor. 
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Termine:  

Die Terminübersicht des Referates mit Querverweisen zu anderen Fachgruppen und Gremien des 
Referates Pflege und Altenhilfe ist der Anlage Jahresübersicht Referat Pflege und Altenhilfe 2016 zu 
entnehmen. 

Einstimmig votiert die Fachgruppe, die Dezembersitzung 2015 entfallen zu lassen. 

Die nächste Fachgruppe tagt am 12.01.2016 von 09.00 bis 14.00 Uhr beim Paritätischen Wohlfahrts-
verband LV Berlin e. V., Brandenburgische Straße 80, 10713 Berlin im Raum 5.05.  

 

Dr. Oliver Zobel        

Referat Stationäre Pflege und Altenhilfe 

Berlin, 20.11.2015 

 

 

 
Anlagen zum Protokoll:  
- s. Anlage 15-1110_Anw.pdf 
- s. Anlage 15-1110_Präsentation FG Stat.pdf 
- s. Anlage DPW-Musterberechnung PSG II Stat Vers3.xlsx 
- s. Anlage 15-1120_Jahresübersicht Referat Pflege und Altenhilfe 2016 

 

 


